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Übersicht: Die 7 Stufen von Veränderungsprozessen
	Stufe
	Vorgehen
	Ihre Rolle als Betriebsrat

	1. Stufe
	Bewusstsein für einen Veränderungsprozess schaffen
Das heißt: Ihr Arbeitgeber wird den Optimierungsbedarf definieren. Zudem geht es in diesem Zusammenhang vornehmlich darum, die Chancen und Risiken von Veränderungschancen festzustellen.
	Als Betriebsrat sollten Sie dafür sorgen, dass Ihr Arbeitgeber den Veränderungsbedarf nicht an rein subjektiven Erwägungen festmacht. Er sollte Ihnen gegenüber anhand von Zahlen und Fakten belegen, dass eine Veränderung dazu führt, dass vorhandene Potenziale besser ausgenutzt werden bzw. diese tatsächlich unabdingbar sind. Im Hinblick auf coronabedingte Änderungen werden Sie in vielen Fällen eigene Erfahrungen gemacht haben. Das wird es einfacher machen.

	2. Stufe
	Ziel definieren
Als Nächstes schaffen die meisten Arbeitgeber eine Vision, die für die Veränderungsbestrebung richtungsweisend ist. In der Regel wird dazu ein Projektteam gebildet, das die Durchführung des Veränderungsprozesses steuert. Gerade wenn es um wegweisende Schritte bei der Digitalisierung geht, wird Ihr Arbeitgeber im Zweifel ein Krisenteam, eine Taskforce, zusammenstellen.
	Überzeugen Sie Ihren Arbeitgeber, dass er Sie als Betriebsrat in das Projektteam aufnimmt. Damit das auch klappt, sollten Sie sich möglichst kooperativ zeigen.


	3. Stufe
	Umsetzung des Veränderungsprozesses starten
In diesem Stadium geht es den meisten Arbeitgebern darum, die Vision zu leben. Sie nutzen jede Möglichkeit, ihre dahinterstehende Strategie zu kommunizieren und so in die Köpfe der Belegschaft zu bringen.
	Sie sollten als gutes Beispiel vorangehen. Ich rate Ihnen, Ihren Kollegen vorzuleben, dass der Unternehmensalltag heute von Veränderungen geprägt ist und dass diese nicht nur Nachteile haben; selbst, wenn sie wirtschaftlich bedingt sind. Machen Sie Ihren Kollegen klar, dass in jeder Krise auch eine Chance steckt. Um die zu nutzen, müssen Sie jetzt an einem Strang ziehen.

	4. Stufe
	Kurzfristig sichtbare Erfolge planen
In dieser Phase geht es den meisten Arbeitgebern darum, kurzfristig sichtbare Erfolge zu planen. Damit die Belegschaft tatsächlich hinter einer Veränderung steht, müssen Leistungsverbesserungen sichtbar gemacht und kommuniziert werden. Im Hinblick auf die Umsetzung weitreichender Digitalisierungsprojekte werden Sie und Ihre Kollegen meist bereits Erfahrungen gemacht haben. Das macht es Ihrem Arbeitgeber – je nachdem, ob diese eher positiv oder negativ waren – einfacher oder schwerer, zu überzeugen.
	In dieser Phase ist vornehmlich Ihr Arbeitgeber gefragt. Sind Sie der Überzeugung, dass eine Veränderung auch große Vorteile für die Belegschaft hat, können und sollten Sie das in Ihren Gesprächen mit Ihren Kollegen durchaus klarstellen. Gleiches gilt, wenn Sie die Veränderung als notwendig erachten.

	5. Stufe
	Strukturen auf die Veränderungen ausrichten
In dieser Phase geht es darum, dass die Strukturen im Betrieb so verändert werden, dass das gewünschte Ziel auch erreicht werden kann.
Dabei sind vor allem Ihre Kollegen gefragt, die die Probleme vieler einzelner Abläufe bedingt durch die tägliche Arbeit viel besser kennen als Sie oder Ihr Arbeitgeber.
	Wenn ein Veränderungsprozess in Gang gesetzt wurde, sollte auch Ihnen daran gelegen sein, ihn bestmöglich zu gestalten. Ermutigen Sie Ihre Kollegen, etwaigen Verbesserungsbedarf gegenüber Ihrem Arbeitgeber zu äußern.

	6. Stufe
	Etablierung der Neuerung in den Betriebsalltag
Die Neuerungen, die zunächst lediglich im Rahmen des Projekts definiert und umgesetzt wurden, müssen nach und nach kontinuierlich in die Routinearbeit einfließen. Dabei kommt es auf eine gute Zusammenarbeit der einzelnen Abteilungen bzw. Bereiche an.
	Ermutigen Sie Ihre Kollegen, sich aktiv an der Institutionalisierung des Veränderungsprozesses zu beteiligen. Fast immer sind Verbesserungsprozesse für die meisten Kollegen mit mehr positiven als negativen Veränderungen verbunden.

	7. Stufe
	Neue Verhaltensweisen in der Unternehmenskultur verankern
Ist der Veränderungsprozess abgeschlossen, muss wieder Normalität einkehren. Die Neuerungen müssen selbstverständlich im Betriebsalltag verwurzelt sein. Um die Akzeptanz in der Belegschaft sicherzustellen, stellen die Arbeitgeber in der Endphase des Umsetzungsprozesses in der Regel die Beziehung zwischen dem veränderten Verhalten und dem Unternehmenserfolg heraus.
	Bei diesem Schritt gilt das Gleiche wie das zur Stufe 4 Gesagte. Zudem ist es insoweit Ihre Aufgabe, die Umsetzung des Vereinbarten zu prüfen und nachzuhalten.




